
 
Ich will euch mehr Gutes tun als je zuvor, und ihr sollt erfahren, dass ich der Herr bin. Hesekiel 36,11 
 
 
Sofort fiel mir dieses Lied ein. Nummer 380 im evangelischen Gesangbuch:  
 
1. Ja, ich will euch tragen bis zum Alter hin. 

Und ihr sollt einst sagen, dass ich gnädig bin. 

3. Ist mein Wort gegeben, will ich es auch tun, 

will euch milde heben: Ihr dürft stille ruhn. 

6. Denkt der frühern Jahre, wie auf eurem Pfad 

euch das Wunderbare immer noch genaht. 

 
Das Lied ist nicht vom Propheten Hesekiel inspiriert, sondern von Jesaja, aber auch das gefällt mir, dass diese 
Menschenfreundlichkeit Gottes sich durch die ganze Bibel zieht, bis hin zum Lehrtext aus dem Römerbrief, wo Paulus 
ankündigt: „Ich weiß aber: Wenn ich zu euch komme, werde ich mit dem vollen Segen Christi kommen (Römer 
15,28). 
 
Dass Hesekiel seine Worte zu Menschen spricht, die sich einem verwüsteten Trümmerhaufen gegenübersehen, 
berührt mich genauso, wie das Wissen darum, dass dieses Lied von Jochen Klepper 1938 gedichtet wurde.  
 
Da nimmt Gott seine Menschen in den Arm und spricht ihnen das ganz leise ins Ohr, während vielleicht die Tränen 
noch fließen und die Sorgen in Panik übergehen wollen: „Es wird alles gut, du wirst schon sehen.“  
 
Vielleicht wird es nicht gleich gut, aber ich kann Luft holen, Atem schöpfen. Zuversichtlich auch dem Schweren 
entgegengehen. Es ist nur vorläufig. Es schmerzt, aber das wird es nicht immer. 
 
Von einem Menschen kann ich solchen Zuspruch nur annehmen, wenn ich ihm Vertrauen entgegenbringe. 
Vertrauen, das gewachsen sein muss. Bei Gott ist das genauso. Und deswegen ist es wichtig, das Gute nicht zu 
vergessen, Dankbarkeit zu üben.  
 
Schon wieder fallen mir Lieder und Psalmen ein. Ob es ihnen auch so geht? Vergiss nicht zu danken dem ewigen 
Herrn, Nun danket alle Gott, und noch mehr, lauter Melodien und Texte, die guttun. Ich bin dankbar dafür, schon als 
Jugendlicher im Chor gesungen zu haben, ich bin dankbar, dass wir im Gottesdienst singen und ich glaube ich hole 
jetzt meine Trompete und spiele ein bisschen. Und meine Frau hört zu und ich weiß, sie singt innerlich mit – und 
manchmal auch laut. Das wird auch ihr guttun. So verspricht uns Gott: 
 
Ich will euch mehr Gutes tun als je zuvor, und ihr sollt erfahren, dass ich der Herr bin.  
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